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i Mas unſer WugenDichtan
Sonne Mond verſpurt;mun Was auf der Erden giht was

imben Fluthen ſchleichet;

 ſ e

Die umſern Erden-Ball zu Luchtrrn find beſtellt:
Die ſind ein deutlich Bild von zwey verbundnen Mer—

tzrnDie AOttrs Providentz zuſummen hat geſtllt.
Es haben Sonn und Mond ihr Weſen von dem

e.

:Oas allem das nichts war/ ſein Etwas zu ge
utheutu t3 vSo hat das erſte Raar zur whe ausgeleſen

r GEutt da ERimit drin Wrib utn Manne hin
t

12 Giebt



und erde?
u—

ſt nicht der Nachte Rchmuck des Monden blaſſer

Schein?Ein Weib ſo VOttes Sreu dem Rrautigam zu
fuhrteSan dieſe denn nicht auch des Hauſes Zierde

ſeyn Sir 26, au.Die Sonne nebſt dem Mond ſind kugelrund geſtaltet
Da man vergeblich ſucht was End' und Fnfang

beiſſt.Bey treuverbundenen die Wiebe nicht erkaltet

Ats bis des Mochſten Rand des LebensDrath zer
reiſſt.

Wenn durch der Gonnen Brand Baum Srauter/
Waub verſchmachtenEo richtet ſie der Mond aus ihrer Ohnmacht auf:

So ſoll die Mannin ſich als die Gehulffin achten genunWenn krafftlos wird der Mann in ſeinem Amtes

Lauff.
Es muſſen Sonn und Mond Werfinſterungen leiden;

Und auch der Eheſtand hat ſeine Finſterniß:
Es wollen Wohl und Weh hier mit einander ſtreiten

Es ſchmeckt nicht immerhin der Mund das  Engel

uß.Des Himmels großtes Lijht die Sonne iſt zu nennen
Sie fuhrt als Fobnginn den Serpter in der Hand;

Wo ſoll das EheWeib  den Mann als Haupt erken
eNen/: t. Eph'Jasi i

KWeil anders viel Berdruß um Haus: nimmt
S

uberhand.
Der



ar A—— doo.Der Sonnen weites Licht weiß nichts vom StilleStehen
Jneiner Jahres Friſt durchreiſts der Thiere Kreiß

So ſoll der Ehemann aum lauffen rennen gehen
Arnd eſſen nach der Schrifft ſein Brodt in Muh

und Wchweiß. Cen z, 19.Der Sonnen Wirckungen ſind mercklich unterſchieden

Nachdem die Dinge find/ die ſie mit Vight begruſt:
So muß der Ehemann bald wiſſen zu gebiethen ceien;.

Bald daß man auch an ihm der SanfftmiuthZuge

lieſt. J Sir. Yl.Die Sonne borgt dem Nond was er an Light beſitzet
Da er ſonn ohne ihr ein chattenSorper iſt;

Und von des Mannestrahl die Ktannin glantzt u. blitzet
Da ſie des Mannes. Guth und Ehre mit genieſſt

bUæxor, coruſcat radiis mariti!
fagen dte Rechk?Geleyrteü.

Wenn unſerm Horizont die Monne ſich entzogen
GMo rucket Cynthia als FolgeMagd heran;

Des Weibes MWille ſoll gekrumt feyn und gebo

J gen Gen.z, 16.l J

Und ihrem Ehen-Herrn mit Siebe unter—
than 1Dett. 3, 6.J

So konnen Gonn und Mond den Eheſtand abbilden
Wo konnen ſie rin Buch der wahren Weisheit ſeyn.

Doch was das Auge ſieht in Wrunden und Wefllden
as rufft ihm heimlich u: oinm ſchau auch da

neinUnd ierne wie auch hiet des dchſten Weisheit ſpielet

Dabier das fittig Heer kn Bild der Ehe tragt;
Da mem Geiſt einen Srieb nach dieſen Wildern fuhlet

Drum dieſes durre Rlat ne auch vor Augen legt.



Die DurtelDaube laſtt zu allererſt ſich hdren
Wte ſitzet aur dem vwrig in ihrer Einſamkeit;

Das beugeſelzte Wort:! dir 1ola, will uns lehren
Das an der Stille ſichfju Ehe-Weiderfreut.

Hiernachſt vermercke ich noch eine andre Tanbe
viceilta, heiſſt die Schrifft ſo angefchtirben iſt;

Der Keuſchheit Krantzchrn ſteht nicht jedermann zum
4

nMaubeKrurkunes Weſen! wird den Heuige vermiſſt.

h abn 3Die in geſchwinder Eil den Wolcken eien zu

Da uber Wolcken noch biß an der auternen Ougel
4 uvic promta, heiſſtdas Wert: ich habe njmmer

Ruh.6 4.
Der KEtorch eilt dieſem nach kan aber nicht aleith ſteigen

Er traget diele Schrifft: dic pia, frolſi bin ich
An Lieb und Dandbarteit darff ich nicht einem weichen

Vb ſchon an Hurtigtkeit der Adler zwinget mich.
Hier wende ich mich nun und komint mur zu Geſichte

B
Em osel welchen man das Keützlem titülirt

W iler ſich ſcheuen foll ſupſzrag und fur dem Lichte
*2vic vigil, he awort: Fein Fchlaff das

de beruhrt.
Und endlich hore ich m intoniren E

Das Sic dey dritlben betggeſetzt
5
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ün2 Dieinder infa J ſuEhhrechervenall Sie
ci

WNie will zür Dan irnnt eliem vdbe zieren/
Den Gchoönner/ mruuer injobrem Theilergetzt.n

Bigmilter. Ehenrann ren aumtehenatten!“
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Die nirgends finden Ruhals unter Chriſti chatten
Weil mit dem Sinn der Welt ſich ihr Sinn nimmer

ſtallt.Beglucktes ShePaar! das Reinigkeiten liebet/
Das nicht den Vorhoff nur des Leibes rein behatt

Das auch im Geiſteſtets der Sdeuſchheit ſich ergiebet
Dis iſt die Junafrauſchafft ſo Khriſto wolgefallt.

Wo man nach Adlers Art mit GlaubensFlugel dringet
Wouber Erd und Lufft der hohe Geiſt ſich hebt

Zudem dem alle Welt zu ſeinen Ehren ſingetVon deſſen WillenoKrafft was ſich beweget lebt.

Wo Zunge Mund und Hertz den Hochſten ehrt und
pPreiſet

Wo man als Rclave ſich der Frommigkeit ver—
ſchreibtUnd wo man aus ſich ſelbſt zu keiner Zeit verreiſet

Bielmehr des Hertzens-Aug in Waghſamſeyn ver

bleibt.Da muß das Gzuck der Sh auf ſtaulrrn deulen ſtehen E

Es ſturtzet dieſen Erund kein Wetter Rturm noch

Wind.
Geehrt Verlobete! an Khnen kan man ſehen

Daß dieſer Bilder Sie der feinſte Ausdruck ſind.

Vuch werthet Bruutnhunn io gleich des Adlers
 FliegenBiß an die Wolcken drüjat ja noch in hohre Lufft;

*1So muß er Fhnen doch im teigen ukfer liegen
Wenn Fihre GlaubensStimni das Zbba! Vater!

 huſt!
Geehrtt



Gechrte Zungfet Braũt Die Taubenlat ich
Jalii unne nut uA  fahren /i...D u3Jndem dfie ſeiborud der Keuſchheit Sbenbild.J
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	Bilder-Saal, Welchen Bey der Gott gebe! beglückten Rasmann- Und Bodischen Ehelichen Verbindung, So den 8. Martz 1734. Zu Wernigerode höchst-vergnügt und erfreulich vollzogen wurde, schuldigst eröffnen, Und anbey den Beyden Hochzuehrenden Verlobten Seinen Aufrichtigen Segens-Wunsch überreichen solte Johann Kilian Jordan, Meiningensis. Einer geehrten Bodischen Jugend Informator
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